
Der unsterbliche Amtsschimmel

Autor(en): M.S.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band (Jahr): 238 (1965)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-657099

PDF erstellt am: 23.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-657099


reit. Sie befd)ritten mutig neue 2Bege unb
fdjufen bamit eine Ülusftellung, non ber 3ur
3eit ber Stieberfdjrift biefer 3eilen nod)
nitf)t gefagt toerben tann, toie grofe ihr 3alp
lenmäfjig meßbarer (Erfolg fein toirb. (Eines
fdjeint inbeffen fid)er: Die îlusftellung regt
3ur Distuffion an, fie oerlangt uiel Dom ®e=
fudfer, ben fie birett anfpridft unb 3um 99tit=
beuten über unfere 3utunft unb 3unt 99tit=
arbeiten an il)r aufforbert. Unb to as täte
uns met)r not als biefes: Uns tlar 3U toer»
ben, too toir beute ftef)en, unb barüber nactp
3ubenten, toie toir uns in einer im Umbruch
ftebenben SBelt behaupten tonnen.

EXPO 1964

Die fcbtoehjerifdje Canbesausftellung infiaufanne
bat (Enbe îlprii 1964 ihre Xore geöffnet.
3n ber Silbmitte erfennt man
ben ftad)eltgen Sau bes ÜIrmeepaotllons.

*PÏ)otoprej3=93ilberbien[t, 3ürid)

3)er unfterblidje Slmtsfcfjimmel
„9Jiaccaroni=Sd)mutj" ift jebem altern Stabt»
Semer ein roobloertrauter, gerabe3u heimeliger
Segriff. Dort gab es - beute leiber nicht mehr,
benn bas gemütliche Sintli ift längft eingegangen-
nid)t nur berühmte 99taccaroni, fonbern auch einen
ausge3eid)neten genbant, ber fd)on am Sormit»
tag nid)t toenige giühfd)öppeler att3U3iehen oer=
mochte. §aupttunben toaren um biefe 3eU eine
Üln3al)l Söfteler oon ber nahen §auptpoft, bie
rafd) aus bem Süro 3U einem fyrühstocierlein cnt=

fdjlüpfcn tonnten unb babei ben tur3en Unter»
brud) ihrer toohl oft nicht befonbers fas3inierenben
ülrbcit ebenfo toohloerbient als aus gagent §er3en
genoffen. (Entfpredfenb toar jetoeilen auch bie
Stimmung. 9Jian er3ählte fid), meift aus ber

„®raris", biefes unb jenes. itur3 es toar ftets ge=

mütlich-
Doch einmal tarn einer ausgefptod)en oerärgert

baher. (Er hatte - natürlich auf bem Dienfttoege -
eine Sd)ad)tel Dteifjnägel angeforbert. Stach toe=

nigen Sagen tarn aber bie Seftellung 3urüd mit
bem Sermert: „Soll angeben, too3U er Steift
nägel benötigt." 2Bas für geuiöhnlid) unb im all»
gemeinen ja jeber Sterbliche fo3ufagen oon ©e=

burt an roeifj 99tan begreift bestjalb ben 3°rn bes

Seftellers ob biefem neuartigen Sodfprung bes

Slmtsfd)immels unb ift teinesroegs erftaunt, 3U

oernehmen, baff ber SButentbrannte fid) hinfe^te
unb tur3 unb bünbig, aber fo energifd), bah bie
ebenfalls toiitenb geooorbene Sfeber bie toftbare
Sunbestinte nur fo oerfpritjte, gehorfam melbete:
„3um ©urgeln !" 99t. S.

ren. Sie beschritten mutig neue Wege und
schufen damit eine Ausstellung, von der zur
Zeit der Niederschrift dieser Zeilen noch
nicht gesagt werden kann, wie groß ihr zah-
lenmäßig meßbarer Erfolg sein wird. Eines
scheint indessen sicher: Die Ausstellung regt
zur Diskussion an, sie verlangt viel vom Be-
sucher, den sie direkt anspricht und zum Mit-
denken über unsere Zukunft und zum Mit-
arbeiten an ihr auffordert. Und was täte
uns mehr not als dieses: Uns klar zu wer-
den, wo wir heute stehen, und darüber nach-
zudenken, wie wir uns in einer im Umbruch
stehenden Welt behaupten können.

1

LX?0 1964

Die schweizerische Landesausstellung in Lausanne
hat Ende April 1964 ihre Tore geöffnet.
In der Bildmitte erkennt man
den stacheligen Bau des Armeepavillons.

Photopreß-Bilderdienst. Zürich

Der unsterbliche Amtsschimmel
„Maccaroni-Schmutz" ist jedem ältern Stadt-
Berner ein wohlvertrauter, geradezu heimeliger
Begriff. Dort gab es - heute leider nicht mehr,
denn das gemütlichePintli ist längst eingegangen-
nicht nur berühmte Maccaroni, sondern auch einen
ausgezeichneten Fendant, der schon am Vormit-
tag nicht wenige Frühschöppeler anzuziehen ver-
mochte. Hauptkunden waren um diese Zeit eine
Anzahl Pösteler von der nahen Hauptpost, die
rasch aus dem Büro zu einem Frühzweierlein ent-
schlüpfen konnten und dabei den kurzen Unter-
bruch ihrer wohl oft nicht besonders faszinierenden
Arbeit ebenso wohlverdient als aus ganzem Herzen
genossen. Entsprechend war jeweilen auch die
Stimmung. Man erzählte sich, meist aus der

„Praris", dieses und jenes. Kurz es war stets ge-
mütlich.

Doch einmal kam einer ausgesprochen verärgert
daher. Er hatte - natürlich auf dem Dienstwege -
eine Schachtel Reißnägel angefordert. Nach we-
nigen Tagen kam aber die Bestellung zurück mit
dem Vermerk: „Soll angeben, wozu er Reiß-
nägel benötigt." Was für gewöhnlich und im all-
gemeinen ja jeder Sterbliche sozusagen von Ee-
burt an weiß! Man begreift deshalb den Zorn des

Bestellers ob diesem neuartigen Bocksprung des
Amtsschimmels und ist keineswegs erstaunt, zu
vernehmen, daß der Wutentbrannte sich hinsetzte
und kurz und bündig, aber so energisch, daß die
ebenfalls wütend gewordene Feder die kostbare
Bundestinte nur so verspritzte, gehorsam meldete:
„Zum Gurgeln!" M. S.
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